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Grußwort
Liebe Mitarbeiter*innen, Dozent*innen, Freund*in-
nen und Förder*innen der Volkshochschule Mön-
chengladbach,

nach 1919 ist 1946 das Jahr, in dem die meis-
ten Volkshochschulen in Deutschland gegründet 
wurden. Jede dieser beiden Gründungswellen war 
verbunden mit der Absicht, den Menschen nach 
leidvoller Kriegserfahrung wieder neuen Lebens-
mut und Selbstvertrauen zu geben und sie für den 
Aufbau einer stabilen Demokratie zu gewinnen. 
Ebenso wie 1919 wurde auch nach dem Zweiten 
Weltkrieg der kommunal verankerten, öffentlichen 
Weiterbildung dabei eine bedeutende Rolle bei-
gemessen.
Das erste Programmheft der Volkshochschule 
Mönchengladbach aus der Frühjahr 1947 zeugt 
davon, dass es darum ging, neue Perspektiven 
zu eröffnen und nach den Jahren der national-
sozialistischen Gewaltherrschaft den Horizont 
zu weiten – etwa für das Erlernen der englischen 
Sprache, für die Beschäftigung mit vormals ver-
botener Jazz-Musik oder auch für die Idee einer 
neuen, sozial gerechten Gesellschaft. Gymnasial-
lehrer*innen, Hochschulprofessor*innen, Kommu-
nalpolitiker*innen, Fachleute aus dem Kulturbe-
trieb und aus Landesämtern teilten ihr Wissen mit 
all den Menschen, die Spaß am Lernen hatten.
Und so ist es bis heute geblieben: Die Volkshoch-
schule Mönchengladbach ist auch nach 75 Jahren 
ein unverzichtbarer Teil des lokalen Gemeinwe-
sens. Bildung, Beratung, Begegnung bilden hier 
einen harmonischen Dreiklang. Die Volkshoch-
schule versteht sich als Begegnungsstätte, bietet 
lokalen Initiativen und ehrenamtlich Tätigen Raum 
zur Entfaltung, greift deren Themen in der Pro-
grammgestaltung auf und trägt auf diese Weise 
entscheidend bei zu einem breiten gesellschaft-
lichen Dialog.

Besonders freut mich, dass die Volkshochschule 
Mönchengladbach auch seitens der Politik vor Ort 
viel Wertschätzung und Unterstützung erfährt. 
So wurde in den vergangenen Jahren besonderer 
Wert auf eine hochwertige technische Ausstattung 
gelegt, weshalb die vhs Mönchengladbach digital 
sehr gut aufgestellt ist. Das aktuelle Programm 
greift vielfältige Fragestellungen rund um die 
Digitalisierung auf und umfasst zahlreiche Online-
Lernangebote. So bleibt die Volkshochschule auch 
unter den erschwerten Bedingungen der Corona-
Pandemie eine feste Größe im öffentlichen Leben 
und eine verlässliche Anlaufstelle für Dialog und 
lebensbegleitendes Lernen.
Ich gratuliere der vhs Mönchengladbach zu ihrem 
Jubiläum, wünsche ihr für die Zukunft weiterhin 
viel Erfolg und danke allen, die sie so lebendig 
halten.

Herzlichst

Ihre Annegret Kramp-Karrenbauer
Präsidentin des Deutschen  
Volkshochschul-Verbands
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Matina Bußmann
Stellvertretende Direktorin  
der Vokshochschule

Cleopatra Altanis
Programmbereichsleiterin Deutsch,
Integration, Alphabetisierung

Dr. Thomas Erler
Direktor der Volkshochschule

René Penke
Zweigstellenleiter Rheydt,  
Programmbereichsleiter  
Berufliche Bildung

Silvia Heppner

si
lv

ia
.h

ep
pn

er
@

m
oe

nc
he

ng
la

db
ac

h.
de

fr
an

k.
be

ig
er

@
m

oe
nc

he
ng

la
db

ac
h.

de
an

dr
ea

.ri
nk

en
s@

m
oe

nc
he

ng
la

db
ac

h.
de

bi
an

ca
.w

eb
er

@
m

oe
nc

he
ng

la
db

ac
h.

de

Andrea Rinkens Bianca Weber

Frank Beiger

th
om

as
.e

rle
r@

m
oe

nc
he

ng
la

db
ac

h.
de

m
at

in
a.

bu
ss

m
an

n@
m

oe
nc

he
ng

la
db

ac
h.

de

cl
eo

pa
tr

a.
al

ta
ni

s@
m

oe
nc

he
ng

la
db

ac
h.

de

ANMELDUNG &
KUNDENSERVICE

Telefon	 	 02161 256400
WhatsApp 	 0173 6196068
E-Mail		  vhs@moenchengladbach.de

HAUSSERVICE Mobil	  	 0173 2612618
E-Mail		  hausmeister.vhs@moenchengladbach.de

WEITERE ANSPRECHPARTNER*INNEN
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Der Vorstand des Fördervereins (vlnr.): Andrea Rinkens (Schriftführerin), Peter Uhler (Bei-
sitzer), Dr. Thomas Erler (VHS-Direktor), Hans-Peter Ulepic (Vorsitzender), Hubert Renner 
(Beisitzer), Lutz Niemöller (Beisitzer), Dr. Klaus Everszumrode (Kassenführer), Daniela 
Perner (stv. Vorsitzende)
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„Wer einmal drin ist, der bleibt auch“, freut sich Hans-
Peter Ulepić mit einem Blick auf den positiven Trend 
von aktuell 301 Mitgliedern mit weiterhin steigender 
Tendenz. Seit 15 Jahren bekleidet der Vorstandsspre-
cher der Gladbacher Bank die Position des Vorsitzenden 
beim Förderverein der Volkshochschule Mönchenglad-
bach. Und gleich der Auftakt seiner Amtszeit im Jahre 
2006 war turbulent, erinnert sich Ulepić. Neben dem 
ehemaligen Stadttheater stand damals auch das Haus 
Berggarten im Gespräch als möglicher Standort für ein 
neues Einkaufscenter. Die Mitglieder des Fördervereins 
formulierten eine Resolution an den Rat der Stadt Mön-
chengladbach und machten darin auf die verheerenden 
Folgen einer eventuellen Verlegung von über eintausend 
Kursen der VHS aufmerksam. Heute wissen wir, wie 
es ausgegangen ist: das Minto steht auf dem Gelände 
des ehemaligen Stadttheaters und die VHS konnte ihr 
erfolgreiches Wirken am Haus Berggarten und somit im 
Zentrum der Vitus-
stadt fortsetzen. 
Schnell war dadurch 
auch allen klar, wie 
wichtig die Arbeit des 
Fördervereins für die 
VHS ist. 
„Der Förderverein der 
Volkshochschule Mön-
chengladbach e. V.
ist ein körperschaft-
lich organisierter Zu-
sammenschluss einer 
Anzahl von Personen, 
der das gemeinschaft-
liche Ziel verfolgt, die 
Volkshochschule Mön-
chengladbach in ide-
eller und materieller 
Hinsicht zu fördern“, 
heißt es in der Satzung und das macht er seit Gründung 
im November 1982. Dieses Ziel verfolgt auch Hans-Peter 
Ulepić seit nunmehr 15 Jahren. „Es läuft doch schließ-
lich alles über die Bildung“, sagt er. Menschen, die zum 
Beispiel ihren Abschluss nicht geschafft haben oder die 
irgendwo im Leben mal falsch abgebogen sind, können 
bei der VHS ihr Leben wieder auf die Spur bringen. So 
habe der Förderverein unter anderem Kursteilnehmen-
den zur Erlangung eines Schulabschlusses ein entspre-
chendes Coaching finanziert, ergänzt Ulepić. 

Darüber hinaus unterstützt der Förderverein die Volks-
hochschule mit verschiedenen materiellen Projekten. 
Welche Projekte gefördert werden, das entscheiden 
die Mitglieder meist recht schnell und unkompliziert. 
So entstanden unter anderem die Neugestaltung des 
„Grüner Salon“, die Cafeteria sowie die Anschaffung von 
Medienwagen und iPads. Sie alle gehen auf das Konto 
des Fördervereins. Daneben wurde eine Filmproduktion 
unterstützt sowie die Anschaffung eines Videokonferenz-
systems mit Großbildschirm, also eine Kombination aus 
klassischem Whiteboard mit professioneller Audio- und 
Videofunktion.
„Die Volkshochschule hat sich in den vergangenen Jahren 
zu einem modernen Bildungsanbieter entwickelt“, fasst 
Hans-Peter Ulepić zusammen. Interessierte können sich 
für ihr persönliches Berufsfeld weiterbilden oder auch ein-
fach nur den eigenen Horizont erweitern. Auch darin sieht 
der Vorsitzende des Fördervereins die großen Vorteile 

der Volkshochschule 
Mönchengladbach. 
„Warum nicht ein-
mal auch etwas 
ganz Neues kennen 
lernen?“, fragt Ulepić 
provokant. Neben 
den Kursen und 
Foren mit unter-
schiedlichsten The-
menschwerpunkten 
könne sich jeder sein 
individuelles „Hori-
zonterweiterungs-
paket“ schnüren. Und 
das werde auch vom 
Förderverein unter-
stützt. Schon für 18 
Euro Jahresbeitrag 
erhalte jeder eine 

Gutschrift in Höhe von 25 Euro und damit freien oder er-
mäßigten Eintritt zu vielen Veranstaltungen der VHS. Wer 
zur Volkshochschule kommt, bilde sich ja nicht nur weiter, 
so Ulepić. Im Rahmen des Berggartenfestes haben die 
Mitglieder jedes Jahr die Idee des Fördervereins beworben 
und neue Mitglieder dazu gewinnen können. Gemeinsam 
mit Gründungsmitglied Dr. Klaus Everszumrode verzeich-
nete der Förderverein beständig Zuwächse. Die Begeg-
nung mit neuen interessanten Menschen sei schließlich 
immer ein Gewinn für die persönliche und gemeinsame 
Zukunft, so Hans-Peter Ulepić.

Gegen den Trend
Freude beim Förderverein der VHS:  
Mitgliederzahlen steigen

•	 Gründung: 10.11.1982
•	 Der erste Vorsitzende war NRW Ministerpräsident a.D. Dr. Franz Meyers
•	 Vorstandsmitglied Dr. Klaus Everszumrode sowie der heutige Kassenprüfer Gerd Schütte gehören zu den Grün-dungsmitgliedern und engagieren sich somit seit fast 40 Jahren für den Förderverein
•	 Hans-Peter Ulepić ist seit 29.03.2006 Vorsitzender•	 Sämtliche Funktionen im Vorstand werden in Form von ehrenamtlichen Tätigkeiten ausgeführt•	 Mitglieder des Fördervereins sind zumeist Dozenten der VHS sowie regelmäßige Teilnehmer und Teilnehmerinnen der Kurse
•	 Neue Mitglieder werden kontinuierlich aufgenommen•	 Der Verein hat aktuell 301 Mitglieder 
Einige Projekte des Fördervereins
•	 Berggarten-Café
•	 Grüner Salon
•	 Vorkurs Hauptschulabschluss
•	 Medienwagen
•	 Stipendium für den Schulabschluss 

Weitere Vorteile für Mitglieder
•	 Freier Eintritt zum Forum Psychologie•	 Freier Eintritt zum Forum Kultur
•	 Ermäßigung für die ZEIT Akademie
•	 Zusendung des VHS-Magazins jedes Semester per Post•	 Jahresbeitrag 18 Euro
•	 Gutschrift 25 Euro
•	 Kontakt: foerderverein@vhs-mg.de

FÖRDERVEREIN

Claudia Esser:

75 Jahre und kein bisschen greise  –  

Ich wünsche der VHS, dass sie so jung, 

lebendig und innovativ wie bisher 

bleibt und weiterhin alle Untiefen 

erfolgreich umschifft.

Marion Keils:

Als ehemalige Mitarbeiterin sage ich „Herz-

lichen Glückwunsch VHS“ und aus Erfahrung 

kann ich sagen, das Programm ist super, ab-

wechslungsreich, interessant, einfach tolle Kur-

se und für jeden ist etwas dabei. Weiter so! :-)



Dr. Helga Fervers:

Ich wünsche der VHS 

auch für die Zukunft 

ein Team aus enga-

gierten Dozentinnen 

und Dozenten, die mit 

beiden Beinen fest auf dem Boden der 

(wissenschaftlichen) Tatsachen stehen 

und gleichzeitig ihr Ohr am Puls der 

Zeit haben!

75 als 
Binär

zahl 
laute

t  

10010
11

Verena Liman:
75 Jahre - das 
sieht man euch 
gar nicht an! 
:-) Für die 
Zukunft wün-
sche ich euch auch weiterhin viele spannende Begegnungen in eurem schönen Haus. Bleibt wie ihr seid, denn ihr seid super! 

Die Dozentensprecher der VHS VHS

Peter Albrecht	 Hans-Peter Uhler	 Michael Weigand
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#Angeberwissen Mit Herz und Seele
für den Unterricht...
...und über welches wichtige  
Alleinstellungsmerkmal die VHS verfügt
„Ich empfinde die Volkshochschule als eine 
große Familie, in der die menschliche Kompo-
nente unheimlich hoch angesetzt wird“, 

freut sich Michael Weigand. Er ist seit 2004 Dozent an der 
VHS und jedes Mal begeistert über die gute Stimmung. Das 
kann auch Dozentensprecher Hans-Peter Uhler bestätigen. 
Er kümmert sich bereits seit Mitte der 1980er-Jahre um die 
Belange der vielen Dozentinnen und Dozenten. Wichtigster 
Eckstein diesbezüglich war die Erhöhung der Honorare der 
freiberuflichen Dozenten. „Viele sehen beim Unterricht im-
mer nur die 45 Minuten“, erklärt Uhler. Ein guter Unterricht 
brauche aber auch Vor- und Nachbereitung, welche natürlich 
auch in das „Stundenhonorar“ einfließen müsse. Nach vielen 
Jahren und langem Ringen habe es dann schließlich die 
wohlverdiente Erhöhung gegeben, ergänzt Hans-Peter Uhler. 

Michael Weigand freut sich zwar auch über den Erfolg, 
letztlich aber seien die Dozenten immer noch zu schlecht 
bezahlt. Er wünsche sich deutlich mehr Wertschätzung 
ihrer bildungsvermittelnden Arbeit, meint Weigand. 
Dennoch bewege ihn in seiner Lehrtätigkeit, und damit 
spricht er für alle Dozenten, ein unheimliches großes 
Engagement für die Sache an sich. „Man bekommt so 
viel Mehrwert durch die Arbeit hier, ich habe mindes-
tens genauso viel gelernt, wie ich gelehrt habe“. VHS 
Urgestein Hans-Peter Uhler ergänzt noch ein wichtiges 
Alleinstellungsmerkmal der Volkshochschule: „Bei neuen 
Dozenten und Dozentinnen gibt es übrigens keine Alters-
beschränkung“ – weder nach oben noch nach unten. Wer 
sich befähigt fühlt und über Expertise in einem bestimm-
ten Sachgebiet verfüge, der oder die möge sich gerne 
bewerben bei der Volkshochschule Mönchengladbach. 

75Jahre 
Bezie-

hungen
 zwisc

hen 

NRW un
d Engl

and

 75 Jahre Rheinische Post

Aus 
biblischer Sicht ist die Zahl 75 für den christlichen Glauben das gottgefällige Alter, das Alter der positiven Veränderung. Abraham war 75 Jahre alt als er angewiesen wurde, seinen Le-bensmittelpunkt nach Kana-an zu verlegen.

In der Numerologie besteht 

die Zahl 75 aus den beiden 

Einzelzahlen 7 und 5. Die 

Zahl 7 steht unter anderem 

für Glück und Spiritualität, 

während die Ziffer 5 für 

Veränderung und Aktivität 

stehen kann.

75 Zoll sind 190,5 Zentimeter

Ein 75 Zoll-Fernseher 

ist in der Regel 170 cm 

breit, 85 cm hoch und 

190 in der Diagonalen. 

In 
Belgien gibt es 

durchschnittlich 

75 ungeklärte 

Todesfälle pro 

Jahr. 

Der 75jährige Hochzeitstag 

wird als Kronjuwelenhoch-

zeit bezeichnet.

75 cm lange Kunsthaar-Pe-rücken fangen preislich bei 20 Euro an.  

€

Im Jahr 75 n. Chr. be-
steigt Han Zhangdi nach 
dem Tod seines Vaters 
Han Mingdi als Kaiser 
der Han-Dynastie den 
chinesischen Thron.

75 Jahre sind 900 Monate



UNTERNEHMEN GESUCHT
Aktuell sind die Teilnehmerinnen des BIF-Projektes 
auf der Suche nach einer Praktikumsstelle. Wenn 
Sie den Damen eine Chance auf ein sechswöchiges 
Praktikum geben möchten, dann melden Sie sich 
bitte bei Claudia Negrini: Telefon 02161-258303 
oder claudia.negrini@moenchengladbach.de
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Wenn sich eine Tür öffnet
Engagierte Frauen lernen für den Job  

Silvia Hannemann:
Ganz herzlich gratuliere ich der Volkshochschule 
Mönchengladbach zum Geburtstag. Immerhin 
habe ich fast 20 Jahre die Berufliche Bildung und 
Projektarbeit an der Volkshochschule mit großer 
Freude mitgestaltet und mitgeprägt. Ich wünsche 
der VHS Mönchengladbach für die nächsten 75 
Jahre  (aber sicherlich werden es noch mehr), dass sie sich wei-
terhin den Zukunftsthemen wie Digitalisierung, Nachhaltigkeit, 
Integration sowie Stärkung der Demokratie erfolgreich stellt und 
dabei die Menschen in der Region immer fest im Blick hat.

Syrien, Weißrussland, Sudan, Kenia, Nigeria, Kasachstan 
– wer Gemeinsamkeiten zwischen diesen Ländern sucht, 
wird sehr lange suchen müssen. Ein Besuch an der VHS in 
Rheydt ändert das. Dort sitzen sechs Damen aus Syrien, 
Weißrussland, Sudan, Kenia, Nigeria und Kasachstan 
an den Tischen und sie haben eine Gemeinsamkeit: Sie 
wollen ihre Deutschprüfung auf B2-Niveau erfolgreich be-
stehen, um dann endlich einen Job zu finden. 
Veranika, Rafia, Natalya, Irene, Assel und Ganiyaz hei-
ßen die engagierten jungen Damen und sie diskutieren 
mit Deutsch-Dozentin Izabela Abel darüber, wie sie am 
besten ihre Bewerbung formulieren. Aber nicht nur das: 
Die Sprachprüfung steht in Kürze an, deswegen durften 
die Frauen aus dem Onlineunterricht raus und in Präsenz 
lernen. „Die Freude, endlich wieder normalen Unterricht 
zu erleben, war bei allen Beteiligten riesengroß“, be-
richtet Izabela Abel. Auch die Dozentin kam vor 25 Jahren 
nach Deutschland und kann von daher sehr genau nach-
vollziehen, wie sich ihre Schülerinnen fühlen. „Die Damen 
wissen oft nicht, welche Möglichkeiten es gibt“, erklärt 
Abel. Sie wissen auf jeden Fall, dass die Basis jeden 
beruflichen Erfolgs zunächst einmal die Beherrschung der 
deutschen Sprache ist. „Natürlich bereitet den Frauen 
die Grammatik am meisten Schwierigkeiten“, bestätigt 
die Dozentin. Neben geschäftlicher Kommunikation mit 
Angeboten, Reklamationen und Protokollen stehen auch 
typische Alltagssituationen aus der Berufswelt auf der 
Agenda. Sie üben, an Konferenzen teilzunehmen, haben 
schon einen EDV-Kurs absolviert und auch die Bewältigung 
von Konflikten gehört zu ihren Lernaufgaben.
Dennoch bleibt bei allem, was die Frauen lernen, die deut-
sche Sprache die größte Herausforderung. „Etwas auf den 
Tisch legen, aber dann etwas von dem Tisch nehmen“, 
Dozentin Abel empfiehlt in Sachen Artikel und Deklination 
„lernen, lernen, lernen“. 

Diese Schwierigkeiten der deutschen Sprache sind für 
Veranika, Rafia, Natalya, Irene, Assel und Ganiyaz zwar 
Hürden, aber keine, vor denen sie zurückschrecken. Ganz 
im Gegenteil. Sie bleiben dran. Rafi hat in ihrer Heimat im 
Sudan öffentliche Verwaltung studiert. Hier in Deutsch-
land absolvierte sie schon ein Praktikum in einem Über-
setzungsbüro. Gerade arbeitet sie als Verkäuferin. Wie alle 
anderen wünscht sie sich nach der erfolgreichen B2-Prü-
fung ein Praktikum und danach eine Festanstellung. Auch 
Veranika war schon in Weißrussland als Bankkauffrau 
sowie in Russland als Reisekauffrau tätig. Sie kam der 
Liebe wegen nach Deutschland und hofft jetzt, mit dem 
B2-Abschluss in Mönchengladbach einen Job zu bekom-
men. Natalya aus Kasachstan kann einige Semester Jura 
vorweisen. Sie bewirbt sich auf kaufmännische Stellen und 
konnte da auch ihre Deutschkenntnisse unter Beweis stel-

len. Auch privat profitierte sie davon: So schrieb sie erfolg-
reich eine Reklamation an einen bekannten Möbelversand, 
der eine unvollständige Bestellung bei ihr ablieferte. Noch 
eine ganz andere Erfahrung mit der deutschen Arbeitswelt 
kann Irene aus Kenia vorweisen. „Ich hatte sogar schon 
eine Reinigungsfirma“ äußert sie sich. Leider scheiterte 
Irene mit ihrer Selbständigkeit nach nur einem Jahr. In 
ihrer Heimat war Irene unter anderem im Hotelmanage-
ment tätig. Jetzt will sie mit den verbesserten Deutsch-
kenntnissen eine Anstellung im Logistikbereich, in einer 
Bank oder Verwaltung finden. 
Mit Menschen arbeiten, dafür schlägt das Herz von 
Ganiyaz aus Nigeria. Sie hat bereits ein Praktikum in der 
Altenpflege gemacht. Beim Deutsch lernen verwechselt 
sie ab und zu die deutschen mit englischen Wörtern. Also 
beispielsweise der deutsche Imperativ „such“ würde von 
Ganiyaz dann wie das englische Adjektiv „such“ ausge-
sprochen. Auch bei dem anlautenden Buchstaben „H“ in 
Haus neige sie dazu, diesen eher zu verschlucken. Das 
sagt Ganiyaz mit einem Lächeln auf ihrem Gesicht und mit 
ganz viel Zuversicht, die bevorstehende Prüfung erfolg-
reich zu meistern. Letztlich offen in ihren beruflichen 
Plänen ist Assel aus Syrien. Ihre Mitschülerinnen meinten, 
sie könne ja Erzieherin oder Kauffrau im Gesundheits-
wesen werden, Assel jedoch habe da noch keine konkrete 
Vorstellung. Ihr sei erst einmal die Beherrschung der 
deutschen Sprache wichtig. 
„Wenn sich eine Tür öffnet, dann folgt schnell 
die nächste“ ermutigt Dozentin Izabela Abel ihre 
Schülerinnen. Das Wichtigste sei es, etwas zu tun. Und 
fleißig sind die künftigen B2-Absolventinnen auf jeden Fall. 
Schließlich sind die meisten Teilnehmerinnen auch Mütter, 
die ebenso für ihre Kinder da sein wollen. 

Dozentinnen Birgit Wollbold und Izabela Abel
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Schlange stehen für 
die Bildung…

Dr. Klaus Everszumrode:
Ich wünsche der VHS weiterhin engagierte, ehrgeizige 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die das Programm-
angebot flexibel an zukünftige berufliche, gesellschaft-
liche und kulturelle Entwicklungen anpassen. Beson-
ders wichtig bleibt dabei, niederschwellige Angebote 
für Bildungsbenachteiligte im Blick zu behalten.

Rund 700.000 Veranstaltungen an rund 900 Volkshochschulen in 
Deutschland – eine davon befindet sich in Mönchengladbach und 
darf dieses Jahr Jubiläum feiern. Ein schier unglaubliches Weiter-
bildungsangebot, das kaum noch Wünsche offen lässt. Von den 75 
Jahren Bildungsgeschichte in der Vitusstadt hat Dr. Klaus Everszum-
rode als Leiter der VHS in Mönchengladbach einen großen Teil aktiv 
mitgestaltet. 11 Jahre beobachtet der 76-jährige nun schon das 
Weiterbildungsgeschehen vom wohlverdienten Ruhestand aus.

 „Wenn früher die neuen Semester be-
gannen, dann versammelten sich die 
Bildungshungrigen zu langen Schlangen, 
um einen der begehrten Plätze in den 
VHS-Kursen zu ergattern“, berichtet Evers-
zumrode rückblickend. Weil heute die Anmeldun-
gen größtenteils online möglich sind, entstehen 
auch nicht mehr diese Fotos mit unzähligen 
Menschen in einer Schlange. Aber auch so freut 
sich die VHS über eine steigende Nachfrage, was 
auch ein Zeichen ständiger Veränderung ist. 
Mit der Verabschiedung des Weiterbildungsgeset-
zes 1975 wurde die Arbeit an den Volkshochschu-
len sozusagen auf professionelle Füße gestellt, 
erzählt Everszumrode. „Dadurch konnten erst-

mals die pädagogischen Mitarbeiter vom ehrenamtlichen 
zum hauptamtlichen Status angestellt werden“, so der 
ehemalige VHS-Leiter. Ein Jahr später bezog er dann selbst 
sein Büro, als die Volkshochschule noch an der Bismarck-
straße ihre Räumlichkeiten hatte. Schöne Erlebnisse 
verbindet er mit jenen Tagen dort: Zum einen wurde gerne 
gemeinsam gefeiert – Museum und Volkshochschule hatten 
hinter den Häusern an der Bismarckstraße einen gemeinsa-
men großen Garten, der sich sehr zum Feiern eignete. Das 
wurde von den Mitarbeitern der VHS auch gerne genutzt. 
Und apropos Feiern: Klaus Everszumrode war als gebür-
tiger Westfale nicht mit den Gepflogenheiten an Karneval 
vertraut. Deswegen wird er seinen ersten Altweiber-Don-
nerstag in Mönchengladbach nie vergessen. „Ich wusste 
nicht, wie mir geschah. Plötzlich stürmten mehrere Frauen 
auf mich zu, verfolgten mich und schnitten mir meine Kra-
watte ab“, schmunzelt er. Seitdem hatte er an Altweiber 
immer mehrere Krawatten dabei.      

An der Bismarckstraße arbeitete sich Klaus Everszumrode 
als gelernter Naturwissenschaftler auch in die Computer-
welt ein, damals noch bieder bezeichnet als EDV, also 
„elektronische Datenverarbeitung“. Neben den Sprachen 
entwickelten sich sämtliche Computerkurse zum Renner im 
Angebot der VHS. Noch heute strahlt Klaus Everszumrode 
über sein damaliges CAD-Programm. Es ermöglichte mehr-
dimensionales Zeichnen auf einem Computer. Everszum-
rode war damit in der Lage, auf seinem Rechner beispiels-
weise Möbel und andere Dinge auf dem Bildschirm hin- und 
herzuschieben, um diese im Raum anzuordnen. Als stell-
vertretender Leiter der VHS zeichnete er sich damals auch 
für die Planung und Umgestaltung von Haus Berggarten 
verantwortlich. 1891 wurde es gebaut und beherbergte 
lange Zeit das Mathematisch-Naturwissenschaftliche 
Gymnasium. Das heißt, für den Betrieb der VHS war Haus 
Berggarten durchaus geeignet, dennoch musste natürlich 
einiges geändert werden. Everszumrode machte sich mit 
seinem CAD-Programm beim damaligen Bauleiter jedoch 
nicht besonders beliebt, wenn er ihm sagte, wo Steckdo-
sen zum Beispiel optimal platziert werden könnten. „Ich 
war, glaube ich, kurz vor einem Hausverbot“ erinnert sich 
Everszumrode, weil er mit seinen Korrekturvorschlägen 
den Bauleiter ziemlich genervt hatte. Nichtsdestotrotz war 
dann schließlich das Jahr des Mauerfalls 1989 auch das 
Jahr der Wende für die Volkshochschule im umgebauten 
Haus Berggarten. „Im Vergleich zu anderen Kommunen 
hatte die VHS Mönchengladbach mit ihrer neuen Heimat 
eine fast schon traumhafte Lernumgebung“, schildert 
der heute 76-jährige. Das Haus Berggarten war somit ein 
attraktiver Bildungsstandort geworden und durchaus ein 
Anziehungspunkt für Lernende wie auch für Dozierende. 
Letztere kamen nämlich auf die VHS zu, schilderten ihre 
Expertise und wenn sich beide Seiten einigten, dann wurde 

der neue Kurs in das Programm aufgenommen. Durch diese 
enorm hohe Flexibilität haben Everszumrode und sein 
Team auch immer rechtzeitig auf Trends reagieren können. 
„Genau da sehe ich auch großes Potential für die Volks-
hochschule“, regt der ehemalige VHS-Leiter mit Blick auf 
die Zukunft an. Es sei wichtig, die gesellschaftliche und 
natürlich die technische Entwicklung im Blick zu haben. 
Er selbst nutze zum Beispiel gerne die Filmchen aus dem 
Internet als Ratgeber. Diese Filmchen mit ihren kurzen An-
leitungen zu den unterschiedlichsten Themen seien teilwei-
se sehr gut gemacht und immer abrufbar, also jede Stunde 
und jeden Tag. Everszumrode sieht darin einerseits eine 
enorme Konkurrenz zum Angebot der Volkshochschule, 
andererseits aber auch eine Chance, Weiterbildung kreativ 
und zukunftsorientiert gestalten zu können. 

Apropos gestalten: Der einstige Leiter der VHS doziert auch 
noch im Bereich Fotografie und Bildbearbeitung. Außerdem 
lenkt Klaus Everszumrode als Schatzmeister die finan-
zielle Basis des Fördervereins der Volkshochschule. An 
der frischen Luft lenkt er gerne sein E-Bike. Mit Freunden 
organisiert er Touren, die schon mal gut 80 Kilometer lang 
sein können, freut sich der gebürtige Westfale und zeigt 
dabei auf sein Smartphone. „Wenn ich an die Zeiten 
des Commodore 64 zurückdenke oder an mein 
CAD-Programm, und dann heute erlebe, was alles 
auf diesem kleinen Mobiltelefon möglich ist, dann 
bin ich mir sicher, dass die nächsten Jahrzehnte 
noch spannende und bewegende Veränderungen 
mit sich bringen werden“.

…und warum der ehemalige VHS-Leiter Dr. Klaus 
Everszumrode beinahe Hausverbot bekommen hätte

Dr. Klaus Everszumrode

Dr. Klaus Everszumrode im Gespräch mit Andreas Ryll
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Di, 14.12., 19:00–20:30 Uhr 

Forum Kultur 
Große Komponisten – Georg Friedrich Händel

Frank Quasten

KURS D2004

Fr, 26.11., 17:00–19:00 Uhr

English Fairy Tales   
Englische Märchen bei Tee und Gebäck

Jane Schemel, Karin Spaan

KURS G1072

Highlights im Herbst

Sa, 30.10., 10:00–15:00 Uhr  

Welche Führungspersönlichkeit bin ich?

Franziska Schückens

KURS B1220

Sa, 13.11., 10:00–16:00 Uhr 

Smart Home für Fortgeschrittene
Alles zentral steuern mit dem Home Assistant

Christoph Schweda

KURS A0993

Do, 25.10., 18:00–20:10 Uhr  

Der gläserne Patient 
Ein sinnvoller digitaler Fortschritt?

Rüdiger Fröls

KURS A0989

Do, 18.11., 18:00–20:15 Uhr, 2 Termine

Passwörter sicher verwahren  
Eine digitale Nachlassverfügung erstellen 
Rüdiger Fröls

KURS A0996

Di, 26.10., 19:30–21:00 Uhr, ONLINE 

Das Risikoparadox   
Warum wir uns vor dem Falschen fürchten 
Ortwin Renn

KURS C4406

Sa, 18.09. & So, 19.09., 14:30–17:30 Uhr 
Heels Dance
Intensivworkshop

Esther Martigues

KURS F3724

Fr, 12.11., 19:00–20:30 Uhr 

Forum Kultur extra
Start in die 5. Jahreszeit – Karnevalssingen

Michael Meurer

KURS D2012

Mo, 25.10., 18:00–19:30 Uhr, 8 Termine

ZEIT Akademie im Gespräch
Die Vielfalt der Klassik neu entdecken und verstehen

Frank Füser

KURS C5001Fr, 03.09., 18:00–19:30 Uhr 

Smart Home für Anfänger
Workshop für den Einstieg in den Trend Smart Home
Christoph Schweda

KURS A0993

Sa, 13.11., 10:00–15:00 Uhr 

New Work – So geht Agiles Arbeiten

Franziska Schückens

KURS B1225

SEPTEMBER

OKTOBER

Di, 02.11., 19:00–20:30 Uhr 

Forum Psychologie
Und plötzlich warst du weg. Ein Trauerredner erzählt

Bernd Schiele

KURS F1005

Sa, 06.11., 09:30–15:00 Uhr

Kommunikation neu denken 

Susanne Thywissen

KURS B1205

Di, 16.11., 19:00–20:30 Uhr

Karl Poppers „Offene Gesellschaft“   
Modell oder Auslaufmodell? 
Dr. Gert Fischer

KURS C2550

Mi, 08.12., 19:00–20:30 Uhr 

Forum Kultur extra
Gemeinsames Adventsingen

Michael Meurer

KURS D2010

Do, 25.11., 19:30–21:00 Uhr, ONLINE
Femizide – Warum Männer Frauen töten 
und was wir dagegen tun müssen
Laura Backes, Margherita Bettoni

KURS C4411

NOVEMBER

Dr. Marie Batzel: 
Die VHS Mönchengladbach ist eine Bildungsinstitution, die auch und gerade im Wandel der Zeiten und 
Bildungsanforderungen ihre große Stärke und Strahlkraft beweist. Sie ist schon lange engagiert beim Thema 
Nachhaltigkeit, hat alles, was mit digitaler Bildung und Ausstattung zusammenhängt, früh aufgegriffen, ist 
Vorreiterin beim Thema Integration und durchdenkt die Bildungsarbeit immer wieder neu… Die VHS Mönchen-
gladbach strahlt und leuchtet. Herzlichen Glückwunsch zum 75. Geburtstag!

M1, 15.12., 19.30–21.00 Uhr, ONLINE

Der Ursprung der Kooperation  
beim Menschen 
Felix Warneken

KURS C4415

Mo, 20.12., 19.30–21.00 Uhr 

Schule in Zeiten von Corona – Was kostet 
die Schulschließung?
Katharina Werner

KURS C4416

Bernd Morsbach:
Liebe VHS MG. Nun wirst du also dieses Jahr, genau wie ich, schon 75 Jahre alt und fast drei Jahrzehnte habe ich dir mein berufli-
ches Leben gewidmet, nachdem du 1975 durch das Weiterbildungsgesetz von NRW endlich richtig „erwachsen“ und unabhängiger 
wurdest. Für die Zukunft wünsche ich mir von dir, dass du stets daran denkst, für ALLE Menschen in Mönchengladbach und Umge-
bung ein passendes und attraktives Bildungsangebot zu machen, für arm und reich, für Männer und Frauen, für alt und jung. Keine 
leichte Aufgabe, ich weiß! � Dein Bernd Morsbach

Do, 09.12., 19.30–21.00 Uhr, ONLINE

Die resiliente Gesellschaft 

Markus Brunnermeier

KURS C4419

Mo, 06.09., 18:30–20:00 Uhr, ONLINE

Die großen Katastrophen der Vergangen-
heit und einige Lehren für die Zukunft 
Niall Ferguson

KURS C4400

Mi, 22.09., 19:30–21:00 Uhr, ONLINE

Auf der Suche nach Eindeutigkeit 

Thomas Bauer

KURS C4403

Mo, 27.09., 19:30–21:00 Uhr, ONLINE

Realität des Risikos
Über den Umgangmit Gefahren 
Julian Nida-Rümelin

KURS C4404

Do, 28.10., 19:30–21:00 Uhr, ONLINE   

Die Erziehung des Geschmacks   
Eine unendliche Geschichte
Ulrich Raulff

KURS C4407

Di, 16.11., 19:30–21:00 Uhr, ONLINE

Was ist Technik – Und was ist der 
Mensch? Der Mensch im Spiegel der Technik
Armin Grunwald

KURS C4412

Fr, 19.11., 14:00–15:30 Uhr 

Jetzt gibt́ s Emojis! – für Anfänger 

Dr. Cassandra Spaan

KURS G1051

Fr, 10.12., 19.30–21.00 Uhr, ONLINE

Chinas große Umwälzung – Soziale  
Konflikte und Aufstieg im Weltsystem
Felix Wemheuer

KURS C4414

DEZEMBER

Mi, 15.12., 19:00–20:30 Uhr  
Forum Kultur
Deutsch-Niederländische Musikbeziehungen. 
Zum 400. Todestag von Jan Pieterzoon Sweelinck
Ingo Hoddick

KURS D2005

Mi, 22.09., 19:00–20:30 Uhr

Forum Kultur
Wilhelm Buschs humoristische Bildergeschichten

PD Dr. habil. Jürgen Nelles

KURS D2001

Mi, 27.10., 19:00–20:30 Uhr, ONLINE 

Forum Kultur
Baukultur der Nachkriegsmoderne
Thomas Brandt

KURS D2006

Di, 17.11., 19:30–21:00 Uhr

Forum Kultur
Astor Piazzolla und der argentinische Tango

Ingo Hoddick

KURS D2000



„Die Besucher des neuen VHS-Gebäudes in Rheydt können sich auf ein stimmi-
ges Konzept und einen herzlichen Empfang freuen“, sagt die Raumberaterin Meike 
Küppers. Vor allem der rote Faden sei ihr wichtig, erklärt die Farbexpertin zu den 
neuen Räumlichkeiten der Volkshochschule. Das VHS-Magazin wollte wissen, wie 
denn die Besucher diesen roten Faden erleben werden.
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Jeder Raum hat eine Diva
Expertin  

Meike Küppers hat die 
VHS in Farb- und Raum-

gestaltung begleitet

Meike Küppers: Auf jeden Fall erleben die Besucher die 
Räume, das Mobiliar und die Farbgestaltung als schönes 
Ganzes, es gibt keinen bunten Mix, alles ist sorgfältig auf-
einander abgestimmt.

Sie sagen, dass Farbe jedem Raum eine Persönlichkeit 
verleihe, wie persönlich wird es denn in der VHS Rheydt?

Meike Küppers: Ich glaube, das muss  jeder selbst er-
fahren. Bei der Raumgestaltung stand für mich die tolle 
Fassade und schöne Architektur des Gebäudes im Mittel-
punkt und die Tatsache, dass weniger oft mehr ist. Jeder 
Raum hat eine Diva: Das kann ein besonderer Ausblick, ein 
dominanter Bodenbelag oder eine besondere architektoni-
sche Beschaffenheit sein. Kommt eine zu dominante Farbe 
dazu, also eine weitere Diva, dann droht ein Zickenkrieg. 
Also sind wir eher farblich reduziert an die Gestaltung her-
angegangen, was auch der Raumnutzung förderlich ist.

Also ganz nach Ihrem Konzept „weniger ist mehr“. Wie 
haben Sie denn die Raumnutzung integrieren können?

Meike Küppers: Das Raumkonzept lässt beispielsweise 
keine eigene Bestuhlung für jeden Raum zu, dennoch ha-
ben wir diese Aufgabe im Sinne aller Beteiligten gelöst. Die 
Formel dazu bestand aus den Faktoren Lichteinfall, Licht-
situation, Bodenbelag und der Tatsache, dass immer viele 
bunte Menschen diese Räume nutzen. In dieser Zeit sollen 
sie eine gute Orientierung haben, sich möglichst lange wohl 
fühlen und eigentlich gar nicht wissen, woran es liegt. 

Mit anderen Worten, die VHS-Besucher können sich auf 
eine schöne Zeit freuen?

Meike Küppers: Ja, natürlich. Und diese freundliche Atmo-
sphäre der neuen Räume macht es auch leichter zu lernen. 
Und wenn die Menschen gerne kommen, sich wohl fühlen, 
dann entspricht das um so mehr einer zukunftsorientierten 
Lernumgebung.

Sie haben eingangs schon vom sprichwörtlichen „ro-
ten“ Faden erzählt, der die VHS-Besucher leiten soll. 
Was steckt nun beispielsweise in den Farben und ihrer 
Wirkung auf uns?

Meike Küppers: Farben wecken ganz viele Assoziatio-
nen in uns Menschen. Wenn ich Kursteilnehmende bitte, 
mit der Farbe Blau ein Feld auszumalen, dann führen die 
meisten Handbewegungen in horizontaler Weise durch. Wir 
assoziieren die Farbe Blau mit Himmel oder Wasser, mit 
Weite oder Tiefe. Und bitte ich Menschen mit einem roten 
Pinsel oder Stift zu malen, dann entstehen oft wilde Linien 
auf dem Papier. Die Farbe Rot verbinden wir Menschen mit 
Feuer und Gefahr. Nicht ohne Grund wird die Farbe Rot bei 
den Verkehrszeichen benutzt, also zur Orientierung.

Farben erzeugen also Stimmung?

Meike Küppers: Genau. Vielleicht noch ein kleines Bei-
spiel, an dem Sie erkennen, wie Farben wirken und was sie 

mit uns machen. Stellen Sie sich schönstes Wetter vor mit 
blauem Himmel und viel Sonne. Da tragen die wenigsten 
Menschen dunkle oder schwarze Kleidung, außer sie gehen 
auf eine Beerdigung. Umgekehrt in der dunklen Jahres-
zeit, in der wohl niemand einen weißen Pullover oder eine 
weiße Hose trägt. Und wir setzen diese Farbassoziation 
auch – meist unbewusst – ein, indem wir nämlich unseren 
Stimmungen folgend, dunklere Kleidung tragen, wenn uns 
etwas bedrückt, oder hellere Kleidung, wenn es uns prima 
geht.

Und das wiederum bedeutet, dass wir über Farben auch 
kommunizieren, oder?

Meike Küppers: Auf jeden Fall. Und zwar unbewusst, wenn 
ich, wie gerade beschrieben, meinen Stimmungen folge. 
Oder bewusst, wenn Farben zur Kommunikation eingesetzt 
werden. Ein Beispiel hatte ich schon mit den Verkehrs-
schildern genannt. Auch wenn Sie in ein Parkhaus fahren, 
dann sind die unterschiedlichen Parkebenen oft nicht nur 
mit Buchstaben und Zahlen markiert, sondern auch mit 
Farben. Und die merken sich die meisten Menschen.   

Nun ist die Welt ja voller Farben und Kontraste. Welche 
Tipps haben Sie für Interessierte, die ihrer persönlichen 
oder privaten Umgebung einen neuen Anstrich verleihen 
wollen?

Meike Küppers: Zunächst einmal lautet mein allgemeiner 
Tipp in Bezug auf Farbe: Immer auf ein ausgewogenes 
Verhältnis achten. Kommen zwei Farben mit extrem hoher 
Leuchtkraft zusammen, egal ob in einem Raum oder bei der 
Kleidung, dann erzielt man eher Unruhe beim Betrachter. 
Rot und Lila passen durchaus zueinander, aber mit gemä-
ßigten Abstufungen. Wer auf der Suche nach Farben und 
besagtem neuen Anstrich ist, der möge bitte einen Ausflug 
in die Natur unternehmen. Eine schöne Blumenwiese mit 
schillerndsten Farbkontrasten kann Anregungen für eine 
neue Raumgestaltung sein. Auch die Tierwelt bietet herr-
liche Anregungen für neue Farbtupfer. 



Layouten mit B unterschriften

Gert Holtmeyer:
Vom 1.11.1977 bis 31.12.2005 war ich 

Programmbereichsleiter an der Mönchenglad-

bacher Volkshochschule.  Zum 75. Geburtstag 

wünsche ich alles Gute, sowohl für die öko-

nomische Basis der Einrichtung (Förderung 

und Nachfrage) wie auch für eine vielseitige 

Programmgestaltung - mit einer guten Mi-

schung von Aktualität und Gegensteuerung. 

Meine herzlichen Glückwünsche verbinde ich mit der Hoffnung, dass 

im zukünftigen Lehrangebot über den wichtigen beruflichen, digitalen 

und allgemein nützlichen Unterrichtsinhalten die kulturelle und die 

geisteswissenschaftliche Bildung nicht zu kurz kommen. 

Wir freuen uns, Sie in unseren schönen neuen Räumen zu 
begrüßen. Unsere Zweigstelle finden Sie gegenüber dem 
alten Standort in der 
Friedrich-Ebert-Str. 61
41236 Rheydt
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Eugenie Zagrazki:
Ob Norwegisch für Fort-

geschrittene, Tabellenkal-

kulation mit Excel, Yoga am 

Wochenende oder Be-

werbungstraining; ob man 

seine Kenntnisse vertiefen 

oder nur “reinschnuppern“ 

möchte: An der Volkshoch-

schule Mönchengladbach ist für jeden etwas 

Passendes dabei. Und ganz wichtig: Spaß hat 

man auch! Nach unzähligen Kursen und Ver-

anstaltungen kann ich das nur bestätigen. Das 

alles macht die VHS zu einer Erwachsenen-

bildungseinrichtung, die aus der Stadt nicht 

wegzudenken ist.
Ich wünsche der VHS zum 75. Jubiläum, dass 

sie auch in den nächsten 75 Jahren eine Insti-

tution bleibt, die Menschen aus Mönchenglad-

bach und Umgebung zusammenbringt und mit 

interessanten Angeboten dazu motiviert, sich 

beruflich und privat weiterzubilden.

Das Atrium Die neue Zweigstelle in Rheydt



Frank Füser:
Ich hatte das große Vergnügen von 1995 bis 2019 der VHS als Fachbereichsleiter vorstehen zu dürfen. Dabei habe 
ich ein Team kennengelernt, welches von hoher Sachkompetenz und Kreativität geprägt ist. Daher bin ich mir sicher, 
dass sich alle MönchengladbacherInnen auch in den nächsten Jahren auf ein qualitativ hochwertiges, spannendes 
und gleichzeitig attraktives Programm freuen können.

Giulia Noever-Reiners:
Ich möchte der Volkshochschule zu 
75 Jahren Förderung der Eigenstän-
digkeit und Selbstbestimmung
der Menschen in Mönchengladbach 
und Umgebung gratulieren, und 
allen Kolleg*innen, die durch ihr un-
ermüdliches Engagement zu dieser 
Förderung beitragen.
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Die Zukunft ist jetzt
75 Jahre Volkshoch-
schule Mönchengladbach 
– das ist ein ganz be-
sonderer Anlass für eine 
Standortbestimmung, 
für einen Rückblick in die 
Geschichte und für einen 
Ausblick in die Zukunft. 
Ein solches Jubiläum 
sollte auch gefeiert wer-
den mit einem rauschen-
den Fest, mit Reden 
wichtiger und der Volks-
hochschule verbundener 
Persönlichkeiten. Und es 

sollte Gelegenheit sein zum persönlichen Gespräch, zum 
Austausch zwischen ehemaligen und aktuellen Akteuren. 
Leider ist die persönliche Begegnung von Menschen im 
Jahr 2021 nur sehr eingeschränkt, oft gar nicht möglich. 
Dabei hat sich ausgerechnet in diesen bisher 1,5 Jahren 
der Pandemie gezeigt, was der Kern, die treibende Kraft 
von Bildung ist und worin die besondere Stärke der Volks-
hochschule als kommunale Bildungseinrichtung besteht: 
Der persönliche Austausch von Menschen führt zu Erkennt-
nisgewinn, die Diskussion verschiedener Meinungen und 
der Austausch unterschiedlichen Wissens bereichert alle 
Beteiligten. Bildung ist immer auch ein sozialer Prozess.

Warum ist das wichtig? Weil wir mitten in der „Digita-
len Revolution“ stecken – zumindest sehen wir das aus 
unserer heutigen Froschperspektive so. Und weil sich 
langsam andeutet, welche gravierenden Veränderungen 
das für unseren Alltag und für unser Berufsleben mit sich 
bringt. Digitalisierung hatte auch schon vor der Pandemie 
zunehmende Bedeutung für das Bildungswesen, sowohl 
in der Schule als auch in der Erwachsenenbildung. Durch 
die erforderlichen Kontaktbeschränkungen hat nicht nur 
die Ausstattung der Einrichtungen mit Technik, sondern 
auch die Bereitschaft von Lehrkräften und Lernenden, sich 
mit den digitalen Möglichkeiten auseinanderzusetzen und 
sie zu nutzen, deutlich zugenommen. Viele hätten sich 
einen solchen Schub für die Digitalisierung der Bildung vor 
der Pandemie gewünscht. Und nicht wenige haben schon 
das Ende kommunaler Bildungseinrichtungen prophezeit. 
Wozu braucht man eine Volkshochschule, ein Gebäude und 
Personal vor Ort, wenn mit einem Klick alles Wissen dieser 
Welt, die spannendsten Vorträge und die besten Köpfe 
aus Kultur und Wissenschaft online jederzeit und überall 
verfügbar sind? Nicht erst nach 18 Monaten Livestreams, 

Videokonferenzen und Fernunterricht ist allen klar, wie 
wichtig die persönliche Begegnung ist. Beides miteinander 
zu verbinden wird auch für die Volkshochschulen eine der 
Hauptaufgaben der nahen Zukunft sein. Die Arbeit inner-
halb der eigenen Organisation, die Entwicklung neuer 
Angebote, die Gestaltung moderner Lernprozesse, die 
Zusammenarbeit mit Lehrkräften und Teilnehmenden, die 
Kommunikation mit Politik und Öffentlichkeit werden sich 
stark verändern. 

Und was ist mit den Inhalten? Selbstverständlich ist die 
Digitalisierung auch ein wichtiger Bestandteil des Pro-
grammangebots der Volkshochschule. Menschen zu be-
fähigen, mit Technik umzugehen und an einer technisierten 
Gesellschaft teilzuhaben, ist eine wichtige Aufgabe der 
Erwachsenenbildung. Dazu gehört auch die Förderung des 
Austauschs über Sinn und Zweck von Technik und Unter-
stützung bei der Verständigung darüber, was Digitalisie-
rung für die Gesellschaft leisten soll und wo man ihr ganz 
bewusst Grenzen setzt. 

Es liegt auf der Hand, dass nicht erst im Jahr 2021 das 
Thema „Klimawandel“ eine wichtige Rolle im Programm 
einer Bildungseinrichtung spielt und es ist zu erwarten, 
dass seine Bedeutung in den nächsten Jahren zunehmen 
wird. Bildung für nachhaltige Entwicklung rückt immer 
mehr als globales Thema ins Bewusstsein der Menschen. 
Nach mehr als 80 Jahren Frieden in Europa wird dieser 
zunehmend als selbstverständlich angenommen und es 
zeichnet sich ab, dass politischer Bildung und der Förde-
rung von Demokratieverständnis wieder stärkeres Augen-
merk zu widmen ist. Die Digitalisierung kann leider auch 
dazu missbraucht werden, Menschen zu manipulieren, 
Meinungsbildung durch Meinungsmache zu ersetzen, ein-
fache Lösungen für komplexe Zusammenhänge vorzugau-
keln und Schwarz-Weiß-Denken zu befördern.
Schon seit vielen Jahren haben Volkshochschulen einen 
großen Anteil an der Integration von Migrantinnen und 
Migranten. Kurse für Deutsch als Fremdsprache sind in-
zwischen mit einem gewichtigen Anteil am VHS-Programm 
zur „Normalität“ geworden. Sie werden es noch lange Zeit 
bleiben – auch aufgrund des Klimawandels. Die Novelle 
des Weiterbildungsgesetzes NRW, die mit Beginn des Jah-
res 2022 in Kraft tritt, trägt diesen vielfältigen Herausfor-
derungen Rechnung und bekräftigt die zentrale Bedeutung 
und die Rolle der Volkshochschule als Pflichtaufgabe in der 
Kommune.

Aus Anlass des fünfzigjährigen Bestehens der Volkshoch-

schule Mönchengladbach warf der damalige Direktor, Kurt 
Krüger, einen Blick in die Zukunft der VHS. Viele der dama-
ligen Aussagen sind heute noch sehr aktuell. Für manche 
Themen haben wir heute einfach nur neue, konkretere oder 
erweiterte Begriffe. Einige seien hier kurz aufgeführt.
Als Abteilung der Stadtverwaltung ist die Volkshochschule 
in feste Strukturen eingebunden, die sie oft in ihrem Hand-
lungsspielraum eingrenzen. Gleichzeitig muss sie schnell 
und flexibel auf veränderte Bildungsbedarfe und Anforde-
rungen reagieren, um sie in ihrem Angebot umzusetzen. 
Andererseits sorgt gerade das Beharrungsvermögen von 
Verwaltungsstrukturen für Verlässlichkeit und damit für die 
Sicherung der Grundversorgung der Kommune mit Erwach-
senenbildung. Der finanzielle Spielraum, den die VHS durch 
die Budgetierung vor einigen Jahren erhalten hat, ist einer 
der wesentlichen Faktoren für ihren wirtschaftlichen Erfolg 
aber vor allem auch für die Qualität der Rahmenbedingun-
gen und damit letztlich des Programmangebots.
Lebenslanges Lernen ist selbstverständlich geworden. 
Niemand kommt bis zum Lebensende mit dem Wissen und 
Können zurecht, das in der Schule und in der Berufsaus-
bildung erworben wurde. Das gilt im Übrigen auch für die 
Beschäftigten in Weiterbildungseinrichtungen.

Damit internationale Vernetzung und das Zusammenleben 
unterschiedlicher Kulturen funktionieren, brauchen Men-
schen jeden Alters Bildung – nicht nur in Fremdsprachen, 
sondern auch kulturelle, politische und berufliche Bildung. 
Wachsende Mobilität und das Schwinden gesellschaftli-
cher Strukturen wie Familien, Kirchen und Vereine können 
Menschen einsam machen. Es braucht daher neue Mög-
lichkeiten, Menschen persönlich zu begegnen. Volkshoch-
schulen bieten diese Gelegenheiten der Begegnung und 
des Austauschs mit anderen an einem „dritten Ort“ neben 
Wohnung und Arbeit. 
Werbung für sich und ihr Programm haben Volkshochschu-
len immer schon betrieben. Mittlerweile ist es ein wenig 
komplizierter geworden. Die Gruppe der „Erwachsenen“ ist 
extrem inhomogen. Die große Altersspanne von 16 bis 90 
Jahren, unterschiedliche Bildungsniveaus, Geschlechter, 
Herkunft, Interessen und Bildungsziel sind nur einige der für 
das Marketing einer Volkshochschule relevanten Merkmale. 
Je nach Zielgruppe erreicht man Menschen auf sehr unter-
schiedlichen Kanälen und um diese ganz gezielt zu be-
spielen reicht ein wenig „Öffentlichkeitsarbeit“ nicht mehr 
aus. Marketing ist zu einer zentralen Managementaufgabe 
geworden, die mitentscheidend ist, ob ein gutes Bildungs-
angebot angenommen wird. Bildung findet überwiegend in 

der Freizeit statt. Daher konkurriert sie mit vielen anderen 
Angeboten um die freie Zeit der Menschen, die sich ganz 
bewusst dafür entscheiden. Es schadet keineswegs, wenn 
es gelingt, Bildung zu einem Erlebnis zu machen und Freude 
am Lernen zu vermitteln. Dies kann gelingen durch inter-
essante Inhalte, vielfältige und spannende Lehrmethoden, 
entsprechend gestaltete Räume und Lehrkräfte, die begeis-
tern können.

Aus Anlass des Jubiläums hat das Team der Volkshoch-
schule einen genaueren Blick in die Vergangenheit ge-
worfen. Es gab viele Gespräche mit Personen, die an der 
Geschichte der VHS mitgewirkt haben und es teilweise 
immer noch tun. Einige Ergebnisse dieser Gespräche sind 
in diesem Magazin dokumentiert, weitere werden Ende 
des Jahres in einer Ausstellung präsentiert. Immer wieder 
beeindruckten dabei die Leidenschaft und das Engagement, 
mit denen die Menschen den Gedanken „Bildung für alle“ 
verfolgt haben. Und weil das bis heute so ist, gilt nach wie 
vor das Wort von Kurt Krüger aus dem Jahr 1996: „die Mön-
chengladbacher Bürger werden davon ausgehen können, 
dass die Weichen … richtig gestellt sind. Sie können auch in 
Zukunft auf unsere Volkshochschule Mönchengladbach als 
Partner für Weiterbildung rechnen.“

Ihr
Dr. Thomas Erler
Direktor der Volkshochschule

Jens Jobs:
Ich war 10 Jahre Dozent bei der VHS und danach weitere 10 einer der drei Leiter des Bereichs Sprachen. 
Ich habe die 20 Jahre mit Hingabe und unglaublicher Freude verbracht. Nach wie vor halte ich Volks-
hochschulen generell für wertvolle Einrichtungen, die es zu bewahren gilt - damit jeder jederzeit alles 
erlernen bzw. nachholen kann. Speziell das Angebot an Sprachen halte ich für unglaublich wichtig: denn 
wo kann man sonst ortsnah für kleines Geld sein Englisch verbessern oder gar Niederländisch und Japa-
nisch lernen? Daher sage ich: VHS Mönchengladbach - damit Sie mitreden können!

Dr. Thomas Erler



Susanne 
Nüsser:
Die VHS hat 
mir eine 
Chance ge-
boten, meine 
Kreativität 
und meine 
Persönlich-keit auch bei meiner Arbeit zu le-ben und zu entfalten. Dafür sage ich von Herzen: „Dankeschön!“ und gratuliere zum großartigen 75. Jahrestag! Ich wünsche der VHS, diesen Geist auch in den nächsten 75 Jahren zu bewahren und - wie bisher - immer weit 

über den Tellerrand zu schauen!
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Frauenpower für  
VHS-Teilnehmerinnen  
und Teilnehmer
Begegnung und Austausch sind die Zukunft 
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Gewinnspiel
Für unser Jubiläums-Magazin haben ehemalige Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der VHS ihre Glückwünsche geschickt. Wie viele Glückwünsche 
sind im Heft zu finden? 
Senden Sie Ihre Antwort bitte an: vhs@moenchengladbach.de;  
Einsendeschluss ist der 30.11.2021. Die Gewinner werden ausgelost.

1. Preis: 75,- € Gutschein für einen VHS-Kurs Ihrer Wahl
2. Preis: 50,- € Gutschein für einen VHS-Kurs Ihrer Wahl
3. Preis: 25,- € Gutschein für einen VHS-Kurs Ihrer Wahl
Nach der Auslosung der Gewinne werden alle Daten gelöscht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Wie finde ich meinen Kurs?
Für Sie bleibt es ganz einfach, Ihren VHS-Kurs zu buchen,  
auch ohne Programmheft! 
Sie müssen nicht mehr 240 Seiten Papier durchblättern, 
sondern nur noch eine Seite im Web aufschlagen: 

vhs-mg.de
Dort finden Sie Ihren Kurs entweder über das Suchfeld 
oder mit einem Klick auf die angezeigten Themenbereiche.

Wie melde ich mich an?
Anmelden können Sie sich dann gleich online oder nach 
wie vor persönlich oder telefonisch. Grundsätzlich gilt:  
Sie sind verbindlich angemeldet.

Kommen Sie einfach zum ersten Kurstermin und es geht 
los.
Eine Benachrichtigung erhalten Sie nur, wenn Ihr Kurs nicht 
stattfindet oder ausgebucht ist.

Wie kann ich bezahlen?
Bitte zahlen Sie das Kursentgelt erst nach Erhalt unserer 
Rechnung. In der Regel schicken wir sie Ihnen per E-Mail zu. 
Sie können dann bar oder mit EC-Karte in unseren  
Servicestellen in Mönchengladbach und Rheydt bezahlen.
Alternativ können Sie auf das in der Rechnung angegebene 
Kassenzeichen überweisen oder Sie erteilen uns eine Last-
schriftermächtigung.

Wer kann mir weiterhelfen?
Wenn Sie Beratung zur Kurswahl oder Hilfe bei der Buchung 
benötigen, rufen Sie uns an oder schreiben Sie eine E-Mail!

Telefon	 02161 256400
WhatsApp	 0173 6196068 
E-Mail	 vhs@moenchengladbach.de

Wir unterstützen Sie gerne telefonisch oder vereinbaren 
einen persönlichen Beratungstermin.

Wie geht VHS jetzt?

Like us onVisit us on

vhs-mg.de fb.com/vhs.mgl vhs.moenchengladbach

Follow us on

„Wir freuen uns über jede Anregung von den 
anderen Teilnehmenden“, berichten Ingrid Wauch 
und Ursula Dahlmanns. Die beiden kulturinteressierten Da-
men kümmern sich um die Belange aller VHS-Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen, sie sind die gewählten Vertreterin-
nen. Und das schon seit Ende der 1990er-Jahre. In dieser 
Funktion haben sie immer ein offenes Ohr für die Wünsche, 
Nöte und Anregungen. 
Die Mitbestimmung von Teilnehmenden und frei-
beruflichen Lehrkräften ist in der Satzung der Volks-
hochschule verankert.  
Dieses urdemokratische Element der Interessenvertretung 
ist ein wichtiges Merkmal der „Volkshochschul-Kultur“. 
Auch wenn die Bereitschaft, sich an solchen Gremien zu 
beteiligen, in den letzten Jahren nachgelassen hat, gibt es 
doch immer noch Menschen wie Ingrid Wauch und Ursula 
Dahlmanns, die sich für die Weiterentwicklung der Volks-
hochschule engagieren. Eine ihrer Favoritinnen im aktu-
ellen VHS-Programm sei die Kooperation mit der ZEIT Aka-
demie, berichten die beiden Damen. Die ZEIT Akademie 
ergänze mit ihrem hochwertigen und attraktiven Zusatzan-
gebot mit namhaften Rednern und weltweit anerkannten 

Experten das Programm der VHS. 
Manchmal wünschen sich Ursula Dahlmanns und Ingrid 
Wauch noch das alte Programmheft zurück, aber gleich-
zeitig sehen sie in der Einführung des neuen VHS-Magazins 
und der flankierenden Digitalisierung der Anmeldungen 
auch Chancen. Neue Interessierte und neue Zielgruppen 
können so gezielter angesprochen werden und finden 
schneller zu den Kursen. „Für uns ist die Volkshochschule 
ein idealer Ort, um interessante Menschen zu treffen und 
sich auszutauschen“, strahlen Ingrid Wauch und Ursula 
Dahlmanns. Wer die beiden erlebt, wird bemerken, dass 
Bildung nicht nur schlau macht, sondern auch jung hält.

Irene Liedtke gehörte viele Jahre mit 
zum Team der Teilnehmersprecherin-
nen. Leider verstarb sie mitten in der 
Entstehung dieses Magazins. Sie war 
ein stets fröhlicher Mensch und sehr en-
gagiert für die Volkshochschule, für ihre 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Sie 
war eine Bereicherung für alle, die sie 

gekannt haben. Wir werden uns immer gerne an sie erinnern.



75 JAHRE VHS

Herzlichen Dank dem Stadtarchiv Mönchengladbach für die Bereitstellung der historischen Aufnahmen.
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Abschied Kurt Krüger, Sommer 1998; Everszumrode & Prof. Edler 
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